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Halle, den 7. Auguſt.
Die Herren Miniſter werden vor der Wiedereröffnung der Zoll-

vereinskonferenzen, alſo gegen Mitte Auguſt ſich ſämmtlich wieder in
Berlin einfinden.

Die Bundestagsferien ſind aufgeſchoben und werden erſt
Mitte d. M. beginnen.

Die franzöſiſche Regierung hat an ihre ſämmtlichen Ge-
ſandtſchaften und Konſulate die Weiſung ergehen laſſen, daß ſie in der
katholiſchen Kirche ihres Reſidenzortes am 15. Auguſt, als dem Na
poleonstage, einen ſollennen Gottesdienſt veranlaſſen ſollen So
die „Freim. Sachſen Z.“, die dies Anſinnen „eigenthümlich“ findet und
außerdem bemerkt, daß der 15. Auguſt ein hohes Marienfeſt ſei und
überdies in dieſem Jahre auf einen Sonntag falle, es müſſe daher
ohnehin in jeder katholiſchen Kirche feierlicher Gottesdienſt gehalten
werden.

Oeſterreich verbürgt dem Fürſtenthum Liechtenſtein in dem
Zolleinigungsvertrage, der vorläufig bis Ende 1863 abgeſchloſſen und
am 1. Auguſt d. J. in Wirkſamkeit getreten iſt, ein jährliches »Rein-
einkommen von zwei Gulden für jeden Kopf der Bevölkerung.

Die „Pfälzer Z.“ widerſpricht der von der „N. Pr. Z.“ aus-
gegangenen Nachricht von dem bevorſtehenden Rücktritt des Payri-
ſchen Miniſterpräſidenten Hrn. v. d. Pfordten. Jngleichen läßt ſich
die „Fr. P. von Dresden aus verſichern, daß, was über Wür-
tembergs neue Stellung zur Koalition von gegneriſcher Seite ge
äußert worden, dem Thatſächlichen widerſpreche. Wir theilen dieſe
offiziöſen Dementis mit, können ihnen aber unter den obwaltenden Um-
ſtänden kein ſonderliches Gewicht beilegen.

Eine neue Konferenz der Koalitionsregierungen zu
Stuttgart ſoll beſonders Würtemberg wieder zu gewinnen be-
ſtimmt ſein; Baden ſcheint von ihnen bereits ganz aufgegeben.

Der Güterverkauf des Herzogs von Auguſtenburg iſt
nunmehr definitiv abgeſchloſſen (ſ. Beilage).

Die franzöſiſchen Departementswahlen ſind, bei ſehr ge
ringer Betheiligung, größtentheils gouvernemental ausgefallen.
An manchen Orten namentlich den großen Mittelpunkten des Landes,
Lyon, Rouen, Havre, iſt nicht ein Achtel der Wähler an die Wahl
urne gekommen.

Die Journale ſind ohne alles Jntereſſe und geben nur ein
treues Abbild der allgemeinen Gleichgültigkeit für öffentliche Zuſtände.

Die Vermählungs- Verhandlungen des Präſidenten anlangend,
ſoll Drouyn de Lhuis hoffen, die Sache zu einem guten Ende zu

ringen.
d Die ſpaniſchen Kortes ſollen nächſtens doch wieder einberufen

werden.

Die portugieſiſchen Miniſter
gereicht.

haben ihre Entlaſſung ein-

Der ſchweizer Bundesrath beantragt wirklich die Zurück-
weiſung der Petition von Poſieux, weil „das beſtehende
Bundesſtaatsrecht eine Jntervention der Bundesbehörde
nicht geſt atte.“ atee nDie „Augsb. Allg. Z.“ bringt wieder das alte Theilungspro-
jekt der Türkei zwiſchen Rußland und Oeſterreich in Umlauf durch
die Zeitungen.

Die Königin Pomare von Taiti iſt mit genauer Noth dem Tode
entronnen und hat ſich auf eine franzöſiſche Fregatte geflüchtet (P. C.).

Der Herzog von Montpenſier hat mit ſeiner Gemahlin, der
Jnfantin Luiſa Fernanda, ſeinen Wohnſitz zu Sevilla aufgeſchlagen,
nicht am Hofe zu Madrid, weil die Königin Jſabella etwas eiferſüch
tig auf die Popularität der Montpenſiers iſt (K. Z.); die Herzogin
von Orleans wird ſich nach den Bädern von St. Gervais in Sa-
voyen begeben (Turiner Nachr. der P. C.); die Königin Victoria
wird mit ihrer Yacht in einigen Tagen nach Antwerpen kommen
(Brüſſel vom 3. Aug.); die Frau Großfürſtin Conſtantin von Ruß-
hand war zum Beſuch ihrer Großmutter, der Frau Herzogin Henriette
von Würtemberg in Kirchheim, woſelbſt auch der König und die
Königin von Hannover Ende d. M. eintreffen werden der Kur
fürſt von Heſſen iſt am 3. nach Meiningen abgereiſt.

Prof. Bergk von Marburg hat einen Ruf nach Freiburg be-
ſtimmt angenommen (K. Z.).

Die eingezahlten. Kautionen der franzöſiſchen Beamten be
tragen 241 Millionen Frs.! (P. C.)

Jm Mai ſind 10,641 Paſſagiere, worunter 2445 Chineſen, in
Kalifornien angekommen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 6. Auguſt enthält Fol-

endes:ß Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Königlich niederländiſchen Miniſter der Kolonieen, Pahud,
den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe; dem vormaligen Maire der Stadt
Lyon, jetzigen Vice Präſidenten des Corps législatif, Reveil, den
Rothen Adler -Orden dritter Klaſſe; ſo wie dem katholiſchen Prieſter,
Kommendarius Kukawski zu Lubin, den Rothen AdlerOrden vierter
Klaſſe zu verleihen und

Den Regierungsrath von Gärtner zum Ober Regierungsrath
und Regierungs-AbtheilungsDirigenten zu befördern.

Der bisherige Pfarrer und Schul- Inſpektor Wöpke in Annaburg
iſt zum Direktor des Königlichen evangeliſchen Schullehrer Seminars in
Weißenfels ernannt.

Berlin, den 5. Auguſt. Der Herr Miniſter- Präſident wird,
wie wir jetzt mit Beſtimmtheit erfahren, ſchon einen, auch wohl zwei



Tage vor der Wiedereröffnung der ZollvereinsKonferen-
en, alſo am 14. oder 15. d. M., hierher zurückkehren. und hier ver
leiben. Außerdem treffen aber etwa zu derſelben Zeit die Herren Mi-

niſter v. Weſtphalen und v. Bodelſchwingh hier wieder ein, und das
dadurch vollſtändig gewordene Stagtsminiſterium wird ohne Zögern die
nothwendigen Berathungen über die Zuſammenſetzung der künftigen de
finitiven erſten und zweiten Kammer und andere Gegenſtände auf-

nehmen.t Der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt hat ſich auf der
egenwätktgen Reiſe mit einem ziemlich bedeutenden, zumeiſt techniſchen

Gefolge umgebent Es begleiten ihn der Direktor für das Bauweſen
Mellin mit dem Banrathe Profeſſor Strack, der Direktor für das Poſt-
weſen Schmückert mit einem Poſtſekretär, endlich die Miniſterialräthe
Mac-Lean und Hoene.

Der RegierungsPräſident v. Möller wohnt der Eröffnung
der Oſtbahn von Bromberg bis Danzig auf beſondere Aufforderung des
Herrn Handelsminiſters bei. Hr. v. Möller iſt ſelber Königl. Kommiſ-
ſarius bei einer Rheiniſchen Eiſenbahn. (N. Pr. Z.)

Was die kirchliche Unionsfrage anlangt, ſo vernehmen
wir, daß ſowohl bei des Königs Majeſtät als bei dem evangeliſchen
Ober Kirchenrath aus allen Theilen des Landes viele Adreſſen einge-
gangen ſind, die im Gegenſatz gegen die ſchon erwähnten Hallenſer und
Königsberger Kundgebungen für die neueſten Maßregeln auf dem kirch-
lichen Gebiete den Dank der betreffenden Korporationen, Vereine u. ſ. w.
ausſprechen und auch verſchiedene Punkte bezeichnen, um deren Erledi-

gung in gleicher Weiſe ſie bitten. (N. Pr. Z.)
Stettin, den 4. Auguſt. Se. Majeſtät der König langte heute

Vormittags um 11 Uhr in Begleitung Alex. v. Humboldt's, des
Kriegsminiſters und des Miniſters des Hauſes auf dem hieſigen Bahn-
hofe an, und fuhr nach einem Aufenthalt von zehn Minuten nach Brom-
berg weiter.

Leipzig, den 4. Auguſt. Jn der geſtern in der akademiſchen Aula
ſtattgefundenen allgemeinen Univerſitätsverſammlung wurde der derzeitige
Rektor, Domherr Dr. Schilling, auch für das nächſte Univerſitätsjahr
zum Rektor der Univerſität wieder erwählt. (D. A. 3.)

Frankreich.
W Paris, den 3. Auguſt. Der „Moniteur“ enthält ein Dekret,

die Entſchädigung der Angeſtellten der Civilliſte Louis Philipp be-
treffend. Wer nicht mindeſtens 10 Jahr früher im Amt war, hat kei-
nen Anſpruch auf Penſion. Ein Kredit von 320,000 Frs. wird zu
dem Ende zur Vertheilung unter die Anſpruchsberechtigten beſtimmt.

Die telegraphiſchen Nachrichten des „Moniteurs“ in ſeinem
halbamtlichen Theile über mehrere Wahlen von Generalräthen
beſtätigen unſere Anſichten über das muthmaßliche Reſultat der Wahlen
vollkommen. Die miniſteriellen Kandidaten ſind mit wenig Ausnahmen
überall mit großer Majorität gewählt worden. An vielen Orten aber
konnte die getroffene Wahl keine Gültigkeit erlangen, weil ſich nicht die
geſetzlich erforderliche Anzahl von Wählern an der Wahl betheiligt hatte,
was der „Moniteur“ dem Umſtande zuſchreibt, daß jetzt die größte
Zahl der Landwirthe bei der Erndte beſchäftigt iſt. Die wahre Ur-
ſache liegt jedoch in der Gleichgültigkeit der Maſſen für die öffentlichen
Zuſtände. Das Verſchwinden der parlamentariſchen Debatten, das
Verſtummen der Preſſe, das gewaltſame Unterdrücken jeder Oppoſition
haben eben ſo viel dazu beigetragen, als die ins Volk gedrungene
Üeberzeugung, daß alle Einrichtuugen nur proviſoriſch ſind, deren de-
finitive Regelung dem Kaiſerreiche vorbehalten iſt. Alle die großen
Schlagworte, Konſtitution, allgemeines Stimmrecht, womit man ſonſt
die Maſſen in Bewegung ſetzte, haben jetzt für ſie keine Bedeutung
mehr und die lethargiſche Paſſivität, in welche das Volk verſunken iſt,
iſt kaum noch durch die Worte: Kaiſerreich, Jntervention, Krieg auf-
zurütteln. Das Kontingent der Parteien ſchmilzt täglich mehr zuſam-
men; Alles iſt alt und verbraucht geworden die gefeiertſten Namen
der Legitimiſten, Orleaniſten und Republikaner haben keinen Klang mehr,
man erſtaunt über keine politiſche Untreue mehr, man vermißt nicht die
Verſchwundenen und wundert ſich nicht, wenn ſie wieder zum Vorſchein
kommen man lieſt dis Journale nur noch um das Programm des
nächſten Feſtes, oder eine außerordentliche Theater oder Reikervor-
ſtellung zu kennen. Dieſe Gleichgültigkeit erſtreckt ſich aber nicht nur
auf das Geweſene, ſondern auch auf das Vorhandene. Ein Miniſter
wechſel erregt eben ſo wenig Aufſehen als ein neues organiſches De-
kret und die Regierung könnte morgen z. B. den Wahlcenſus einfüh-
ren oder eine beliebige Konſtitutionsveränderung mit oder ohne Senat
dekretiren, und acht Tage darauf würde kein Menſch mehr darüber
ſprechen. Aber dieſe Todtenſtille, dieſes Erſterben aller politiſchen
Lebenskräfte hat etwas Unheimliches, weil ſie nach den Vorgängen
der letzten Geſchichtsepoche nicht natürlich erſcheint und ſcheint ſelbſt in
den Regierungsregionen eine gewiſſe Beſorgniß verbreitet zu haben.
Es heißt, daß man der Oppoſition wieder einen etwas freieren Spiel-
raum geſtatten will.

Es giebt eine Partei des Elyſée, welche man mit dem Namen
Partei Morny bezeichnet, und die für unabhängig von gewiſſen
Tendenzen der perſönlichen Politik des Präſidenten gilt, weil Hr. Morny
wegen des Konfiskationsdekretes vom 22. Januar mit Hrn. Fould aus
dem Miniſterium getreten iſt. Bei der erſten Nachricht von einer Mi-
niſterveränderung verbreiteten ſich in den Salons Gerüchte, daß Hr.
Morny und Hr. Fould wieder ins Miniſterium treten würden, weil es
ihnen gelungen ſei, auf die Politik des Präſidenten hinſichtlich des Kon

fiskationsdekretes einzuwirken Jetzt erſt ſteht man ein, wie ſehr
man ſich geirrt hat. Das erſte Dokument, welches Hr. Fould gegen-
gezeichnet hat, war die Ungnade der Hrn. Maillart, Reverchon und
Cornudet, welche ſich dieſelben durch ihre Vertheidigung der Orleans'ſchen
Intereſſen im Staatsrathe zugezogen haben, und die an ihrer Stelle
eintretenden Männer waren in Oppoſition gegen ihn, als er ſich des
Dekretes wegen mit Hrn. Morny und Hrn. Rouher zurückzog. Aus
dieſem geht hervor, daß erſtens in der Orleans'ſchen Angelegenheit keine
Aenderung der präſidentiellen Politik zu hoffen iſt, zweitens, daß Hr.
Fould mit der vollſtändigen Verläugnung ſeiner früheren Anſichten und
mit dem Willen, ſich dem Willen des Präſidenten in jeder Beziehung
unterzuordnen, ins Miniſterium getreten iſt, und drittens, daß der Prä-
ſident durch Niemanden, alſo auch nicht durch ſeine beſten Freunde, auf
ſich und ſeine Politik einwirken läßt, was man übrigens ſchon aus vie-
len ſeiner Handlungen und aus dem Aufgeben des ihm perſönlich nahe
ſtehenden Hrn. Morny, das unter den damaligen Umſtänden als ein
wirkliches Opfer betrachtet werden konnte, hätte abmerken können.
Dieſe Selbſtſtändigkeit des Präſidenten vernichtet die Hoffnungen Aller,
die auf künftige Modifikationen ſpekuliren, und man weiß jetzt, daß alle
Männer, denen er ſein Vertrauen ſchenkt, ſeine Anſichten unbedingt
theilen. Dieſem zufolge darf man ſich nicht wundern, wenn Hr. v. Cor-
menin, der Autor der von Louis Napoleon getödteten Verfaſſung von
1848 eines Tages beauftragt wird, die Verfaſſung des Kaiſerreiches zu
redigiren, und er wird es thun, denn ſonſt ſäße er jetzt nicht im
Staatsrathe.

Großbritannien und Jrland.
London, den 3. Auguſt. Der hieſige amerikaniſche Geſandte,

Mr. Abbott Lawrence, wird ſeinen Poſten aufgeben, um nach Ame-
rika zurückzukehren. Der Rücktritt iſt ein freiwilliger, durch Familien-
rückſichten veranlaßter, und hat mit der großen Politik nichts zu
ſchaffen.

„Spektator“, „Times“ und „Chronicle“, drei Blätter, von denen
Jedes in ſeiner Sphäre den Ruf der beſonnenen Mäßigung beanſprucht,
ſcheinen zu Anfang dieſer Woche eine Trippelallianz geſchloſſen zu ha-
ben, und feuern mit vollen, einander unterſtützenden, Ladungen auf das
Miniſterium Derby, unbekümmert um die allgemeine Sündfluth, die
nach dem Untergang des jetzigen Miniſteriums über England herein-
brechen ſoll. Die genannten Blätter ſind lange genug als Gegner des
ToryKabinets bekannt. Sie im Kampfe gegen deſſen Geſammtpolitik
zu ſehen, iſt man ſeit Monaten gewöhnt. Auffallend dagegen iſt es,
daß ihre Polemik ſich plötzlich, wie auf ein gegebenes Kommando, per
ſönlich und bitter bis zum Aeußerſten gegen Lord Derby wendet. Von
der Vorausſetzung ausgehend, daß Lord Derby die vielen Stimmen, die
ſich ihm bei den allgemeinen Wahlen zugeneigt, nicht ſeiner protektioni-
ſtiſch-konſervativen Polittik, ſondern dem Vertrauen des Landes in die
Ehrenhaftigkeit ſeines Charakters verdanke, greifen ſie dieſen an, und
der ſonſt als energiſch, offen und konſequent geſchilderte Derby gilt ihnen
plötzlich für einen wetterwendiſchen, ſcheinheiligen, herrſch- und ehrſüch-
tigen Schleicher.

Portugal.
Liſſabon, den 29. Juli. Das portugieſiſche Miniſterium,

welches bei einer Finanzfrage in der Kammer überſtimmt wurde, hat
ſeine Entlaſſung eingereicht. Man glaubt, daß der Marſchall Sal-
danha und der Marquis Loulé mit der Bildung eines neuen Kabinets

beauftragt werden. (P. C.)Provinzielles.
Nordhauſen, den 3. Auguſt. Geſtern wurde in hieſiger Stadt,

man muß ſagen, unter allgemeinſter Theilnahme, als merkwürdiger Ge-
denktag der 2. Auguſt gefeiert, an welchem Tage nämlich die alte freie
Reichsſtadt Nordhauſen vor 50 Jahren aus ihrer troſtloſen Jſolirtheit
geriſſen und ihr zum Glück und Heil mit der preußiſchen Monarchie
vereinigt wurde. Am Tage vorher ſchon wurde die Feier durch das Ge
läut aller Glocken eingeläutet. Die ganze Feier trug einen lebendigen
patriotiſchen Charakter. Um 7 Uhr fand in ſämmtlichen hieſigen Schu-
len eine angemeſſene Feierlichkeit ſtatt und um 9 Uhr begann der Got-
tesdienſt in einer evangeliſchen (der St. Nicolai-) Gemeinde, dem Dome
und der Synagoge. Jn erſterer hielt Herr Superintendent Schmidt
die Feſtpredigt. Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand eine Spei-
ſung der Waiſenkinder, der Hoſpitaliten und Arbeitshäusler ſtatt, dem
nächſt Diner im Lux'ſchen Saale, an welchem ſich eirca 150 Perſonen,
vorzugsweiſe aus der Bürgerſchaft, betheiligten. Nachmittags 5 Uhr
begann das Geſangfeſt im Gehege. Den Schluß der Feſtlichkeit bildete
mit eingetretener Dunkelheit eine brillante Jllumination im Gehege, ver
bunden mit Feuerwerk. Ein über der neu erbauten Tonhalle, die mit
dieſer Feier zugleich ihre Weihe empfing, angebrachtes Transparent, ei-
nen über die Wolken ſich erhebenden Adler darſtellend, umgeben von drei
die preußiſchen Farben tragenden Fahnen, und der im Brillantfeuer pran
gende Namenszug Sr. Majeſtät des Königs gewährten einen wahrhaft
ſchönen, majeſtätiſchen Anblick. Der Tag verfloß ohne die geringſte
Störung, begünſtigt vom heiterſten Wetter, und erſt ſpät Abends zog die
ungeheure Menſchenmaſſe nach der Stadt zurück.

WÖÖ”Ö”räÜäÖLocales.
Halle, den 5. Auguſt. Jhre Majeſtät die Königin paſſirten ge

ſtern gegen 1 Uhr Mittags auf Höchſtihrer Reiſe nach dem Bade Jſchl
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uf der Mägdeburg Leipziger Eiſenbahn nebſt Gefolge hier durch, undde an Wahndeſ n Hrn. Major v. Bork und Hrn. Stadtrath
Rummel in Vertretung des OberBürgermeiſters empfangen. Jhre Ma-
jeſtät unterhielten ſich mit beiden Herren äußerſt huldvoll, und ſetzten
unmittelbar darauf Jhre Reiſe nach Leipzig weiter fort. Die Königin
wird am 4. in Hof übernachten, am 5. in Nürnberg eintreffen und in
Donauwörth übernachten, am 6. mit einem Extradampfſchiff nach Re
gensburg, am 7. mit gleicher Gelegenheit nach Linz, am 8. mit Poſt
bis Gmunden, mit dem Dampfſchiff über den Traunſee und mit Poſt
nach Jſchl fahren. In ihrem Gefolge befinden ſich die Hofdamen Grä
finnen Hacke und Maltzahn, der Oberhofmeiſter Schloßhauptmann Graf
v. Dönhoff, zwei Kammerfrauen und 16 Perſonen des untergeordneten
Hofdienſtes.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Leipzig. Eins der mächtigſten Meliorationsmittel in dem Ackerbau

iſt ohne Zweifel die Drainirung oder Entwäſſerung des Bodens durch
unterirdiſche Röhrenabzüge. Von England zu uns verpflanzt, beginnt

dies Verfahren im Tochterlande den großartigſten Aufſchwung zu gewin
nen und ſeine Heimath zu beſchämen. Was Mecklenburg ſchon in der
Drainirung geleiſtet, iſt ganz erſtannlich man iſt hier unbedingt weiter
darin, wie in England. Aber auch andere deutſche Staaten eifern nach,
und Sachſen ſteht in vorderſter Reihe. Es iſt unglaublich, mit welchem
Euthuſiasmus hier der neue Kulturzweig aufgenommen worden iſt. Eine
einzige Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe, die des Dr.
V. Hammer in Leipzig, hat binnen einem Vierteljahr mehr als 40
Drainröhrenpreſſen geliefert. Allerdings zeichnen ſich dieſelben durch
Leiſtungsfähigkeit, Solidität, Leichtigkeit der Bewegung und verhältniß-
mäßig billigen Preis (150 Thlr.) vor allen andern derartigen Maſchinen
höchſt vortheilhaft aus, wie dies u. A. die Dresdener Ausſtellung be-
wieſen hat. Auf derſelben erhielten die Erzeugniſſe der genannten Fabrik
den erſten Preis, die große ſilberne Medaille für Verdienſt um Land
wirthſchaft, und kurz darauf, bei der Jubelfeier des patriotiſchen Vereins
zu Güſtrow, gleichfalls den Ehrenpreis der ſilbernen Medaille. Beweis
genug, daß der als Theoretiker längſt bekannte Vorſteher jener Anſtalt
auch in der Praxis zu Hauſe iſt. Nicht minder ausgezeichnet ſind die
daraus hervorgegangenen großen Dreſchmaſchinen mit Göpel, nach der
Barrett'ſchen Konſtruktion, die Hensman'ſchen Handdreſchmaſchinen, de
ren bedeutende Verbreitung für ihren Werth ſpricht, die Rheiniſchen
Schrotmühlen, die verſchiedenen Häckſelmaſchinen kurz ein Gang
durch die großartige Sammlung jener Anſtalt beweiſt auch dem Einge
nommenen auf's Deutlichſte, daß dieſer lang vernachläſſigte Zweig des

Muaſchinenweſens und der Landwirthſchaft endlich auch in Deutſchland
zu Ehren gekommen iſt und jeder Konkurrenz des Auslandes die Spitze

bieten kann. Fortſchritt in der Landwirthſchaft, ohne Hülfe von Ma
ſchinen, iſt in heutiger Zeit nicht mehr denkbar, die Drainirung iſt ein
Beiſpiel davon. Wie ſehr der Fortſchritt aber rege iſt, beweiſt das
Aufblühen von Anſtalten wie die genannte.

Anmerkung. Vorſtehende vom 19. Juli datirte Korreſpondenz aus Leip-
zig iſt uns leider erſt am 4. Auguſt zugekommen, nachdem ſie eine lange Jrr-

fahrt nach Halle in Weſtphalen gemacht hatte. Die Red.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Sitzung am 28. Juli.)

Nachdem Herr Weber den Juli- Bericht der meteorologiſchen
Station gegeben, ſprach Herr Baer über das Vorkommen der Thonerde

in den Pflanzen. Mit Ausnahme von 3 ſich zum Theil widerſprechen
den Analyſen haben letztere ſtets einen ſehr geringen Gehalt an Thon-

erde in der Aſche der Pflanzen ergeben, der meiſt noch nicht 1,5 betrug.
Dieſe geringe Menge giebt indeß keinen Grund ab, zu behaupten, daß

die Thonerde für das Gedeihen der Pflanzen nicht nothwendig ſei.
Eben ſo unbedeutend iſt der Gehalt an Eiſen und Mangan, und doch

haben die Verſuche des Fürſten Salm-Horſtmar bewieſen, daß beide
zur künftigen Entwickelung der Pflanzen weſentlich beitragen. Während
weitere Beobachtungen an Pflanzen, welchen man Thonerde haltende
Auflöſungen als Nahrungsmittel darbietet, erſt darüber entſcheiden müſ-
ſen, wie weit ſich der direkte Antheil an der Bildung des Pflanzenkör-
pers erſtreckt, iſt der indirekte Einfluß, den die Thonerde, als eine der
verbreiteſten Erdarten, auf das Gedeihen der Vegetabilien durch die
von ihr abhängige phyſikaliſche Bodenbeſchaffenheit äußert, über allen
zZupeifel konſtatirt.

Hierauf theilte Herr Beeck ſeine Beobachtungen über das elektriſche
4 Verhalten der atmoſphäriſchen Luft im verfloſſenen Monat mit. Die-

ſelben wurden mittelſt einer 15“ langen, oben vergoldeten und allſeitig
iſolirten Eiſenſtange angeſtellt, die auf einem ziemlich frei liegenden,
2 Etagen hohen Gebäude ſenkrecht aufgerichtet iſt, ſo daß ſich die Spitze
derſelben 40 Fuß über den Erdboden erhebt. Zur Meſſung der dem
Eiſenſtabe mitgetheilten Luftelektricität diente bei ſtärkerer Anhäufung
das Bonnet'ſche Elektrometer, bei ſchwächerer das von Weiß; noch
ſchwächere Grade wurden mittelſt eines Kondenſators oder eines iſo-

M uulirten, ſchwach elektriſirten Markkügelchens geprüft. Außerdem befinden
ſich an der Eiſenſtange noch zwei Korkkugelelektrometer aus je einen und
zwei Kugeln an 3 Zoll langen Zinnfäden. Jm Allgemeinen war die

Luft im verfloſſenen Monate wenig elektriſch und zwar:

Vom 1. bis 14. Juli trotz der am 1. vorhandenen Regenwolken
und der am 11. Abends 6 Uhr vorüberziehenden Gewitter ſtets wo

bei das tägliche Maximum jedesmal in die Nachmittagsſtunden von 3
bis 4 Uhr fiel. Den 14. Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten wurde die
Luft electr. und zwar binnen 5 Minuten bei einem gleichzeitig
vorüberziehenden Gewitter ſo ſtark, daß die Blättchen des Bonnet'ſchen
Elektrometers 4 Zoll weit von einander abwichen die Kugeln des Kork-
elektrometers ſtanden 3. Zoll ab und das einzelne, ſeitliche Kügelchen
war ziemlich ſenkrecht gegen die Eiſenſtange gerichtet um 5 Uhr 5 Mi
nuten wechſelte die Beſchaffenheit der Luftelektricität innerhalb 5 Mi
nuten 8 Mal und 5 Uhr 55 Minuten fand ſogar binnen 1 Minute ein
5maliger Wechſel ſtatt; die Ausladungskugel gab bereits kräftige Fun
ken. Um 6 Uhr 45. Minuten war die Luft wieder el.

Vom 14. bis zum 18. blieb die Luft ſchwach el. und wech
ſelte nur einmal auf einige Augenblicke am 18. bei einem um 12 Uhr
5 Minuten vorüberziehenden Gewitter.

Den 19. war die Luft nach Abends vorher beobachteten Wetter
leuchten ſtark el.

Eben ſo den 20.
Am 21. Juli wechſelte die Elektrizität um 4 Uhr 50 Minuten und

wurde negativ, jedoch um 5 Uhr 15 Minuten ſchon wieder poſitiv. Bei einem
um 6 Uhr 5 Minuten beobachteten Blitze ſchlugen die Blättchen des
Bonnet'ſchen Elektrometers 3 Zoll auseinander und gingen eben ſo ſchnell
wieder zuſammen. Um 7 Uhr wurde die Luft ſtark el., 7 Minuten
darauf ſchlugen die Blättchen 2 Zoll, eine Minute ſpäter 3. Zoll aus
einander die Elektrizität ſteigerte ſich immer mehr, ſchlug um 7 Uhr 13
Minuten in die poſitive um, war jedoch um 7 Uhr 17 Minuten mit ein
tretendem heftigen Regen, untermiſcht mit ſchmelzendem Hagel, bei einem
plötzlichen Sinken des Thermometers auf 14 Grad wieder ſo ſtark ne
gativ, daß eine Entladungskugel Zoll lange Funken gab.

Den 22. war ſie ſchwach
Den 23. wurde ſie von 9 Uhr 30 Minuten bis 10 Uhr 15 Mi

nuten negativ.
Den 24. bis 31. blieb ſie ſchwach 4-, nur bei eintretendem Regen

wurde ſie negativ, nach deſſen Verlauf wieder ſo am 28. früh 7 Uhr
und Nachmittags 1 Uhr, ebenſo am 29. früh 6 Uhr 15 Minuten.

Herr Kohlmann berichtete Rochleder's neueſte Arbeit über die
charakteriſtiſchen Beſtandtheile der Rubiaceae. Hiernach ſcheinen die in
allen Pflanzen dieſer Familie enthaltenen charakteriſtiſchen Säuren von
der Formel C S On in der Weiſe aus der zunächſt durch den rohen
Nahrungsſtoff (Kohlenſäure und Waſſer) gebildeten Citronenſäure ent
ſtanden zu ſein, daß ſich letztere unter Ausſcheidung von Sauerſtoff mit
den Elementen der Ameiſenſäure verbindet. Wie andererſeits durch tref
fende Belege wahrſcheinlich gemacht wird, daß jene complicirten Säuren
durch fortſchreitende Desoxydation und weiteres Zerfallen bei Einwirkung
der Fermente oder anderer chemiſcher Agentien das Material für die
Bildung der Kohlenhydrate, der Farbe und Bitterſtoffe, ſo wie auch
der ätheriſchen Oele abgeben.

Referent machte ferner auf die Vortheile aufmerkſam, welche die
Anwendung des zweifach chromſauren Kali's zur Eiſen, Braunſtein und
Chlorkalk-Probe darbietet und wies alsdann auf Grund des Bulletin de
l'académie de belgique nach, daß dem Arzte und Botaniker de l'Obel,
geb. 1538 zu Lille in Flandern, geſt. 1616, und nicht Juſſieu, wie man
gewöhnlich meint, das Verdienſt zukommt, den durchgreifenden Unterſchied
der mono und dicotyle'ſchen Pflanzen, worauf ſpäter das natürliche Sy
ſtem baſirt iſt, zuerſt hervorgehoben zu haben.

Schließlich erörterte Herr Keferſtein einen von ihm konſtruirten
und bereits praktiſch bewährten Reinigungsapparat für das zur Papier
fabrikation zu verwendende Saalwaſſer. Der tägliche Bedarf des letz
teren von circa 147,600 Kubikfuß wird mittelſt dieſes Apparates unter
Abſcheidung von 1476 Kubikfuß Schlamm vollſtändig von den mechaniſch
beigemengten Subſtanzen befreit.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S, bis 6. Auguſt.

Im Kronprinzen Die Hrn. Partik, v. Rückert a. Dresden v. Dewitz a. Kr.bock, Dr. Keller a. Baſel. Hr. Prof. u. Ober-Arzt Dr. Goöricke
Die Hrn. Kaufl. Frederking a. Frankfurt, Trainer a. Offenbach, Ruſchler u.
Hahn a. Berlin, Schrimper a. Oldenburg, Heller a. Hamburg, Krauſe a. Mi
tau, Lemming a. Stettin.

Stadt Zürich: Hr. Ob.-Amtm. Reinicke a. Reinsdorf. r. Rittergutsbeſ.Schönfeld a. Altona. Hr. Baron v. Lindheim a. Robleng Hr. entn, 7

D. Wülfing a. München. Die Hrn. Kaufl. Richter a. Crefeld, Knebel u. John
a. Berlin, Meuther a. Aachen, Friedmann a. Hamburg.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Werner a. Benshauſen u. Wiegert a. Freiburg,
Hr. Baie. jur. Schreiter m. Schweſter a, Leipzig. Hr. Apothek. Biſchoff a.
Neudietendorf.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. v. Hagen a. Friedrichswerth. r. Stud.r W er r etingelſtedt. e Hrn. Kaufl. Kybitz a. Nordhauſen, Rippke g. idamus a. Magdeburg Heiner a. Gotha, e gipp Berlin Bal
Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Schrader a. Magdeburg. Hr. Oekon. Moritz a. Al

tenburg. Die Hrn. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode, Scharf a. Limlinge
rode, Perütz a. Ballenſtedt.

Goldne Kugel: Hr. Beamter Lentz a. Müllroſe. Hr. Lehrer Horn a, Mölbitz.Die d Kaufl. Naundorf a. Brandenburg u. h S olbitz
Hotel de Prusse: Hr. Kaufm. Helmreich a Kaſſel. Hr. Kandidat Ellermann a.

S 89 Maler Rüſt a. Schaafhauſen. Hr. Geſchäftsreiſender Rümpler
a. Eiſenach.

Thüringer Bahnhof: Hr. Geh. Reg. Rath Heiſe a. Stade. Hr. Partik. Bucken
berg a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Vriens a. Franukfurt. Hr.
Gaſtw, Müller a. Köſen. Hr. Prof. Stephani a. Wien. Hr. Rentier Steg
mann a. Prag. Die Hrn. Kaufl. Müller a. Apolda, Tegelhauſen g. Weilburg,
Weber a. England, Aſtroth a, Brandenburg.

n
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Bekanntmachunge
Ianurs,

Lebens und Penſions- Verſicherungs- Geſellſchaft.
Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß

Herr Auguſt Wieſe in Merſeburgdie Geſchäfte fur uns in Merſeburg und Umgegend zu beſorgen übernommen hat, und wird derſelbe

daher gern bereit ſein, und gedachte Verſicherungen zu vermitteln.

Hamburg, am 30. Juli 1852.
e Direktion.

Mieth. Aug. Wilh. Schmidt.

Verkaufsanzeige.
Ein in der Nähe Magdeburgs belegenes

Grundſtück beſtehend in einem mit 1000 St. Obſt-
bäumen 7 Morgen großen Garten, und einem
dabei befindlichen 11 Morgen enthaltenden großen
Ackerplan beides eignet ſich beſonders zur Be
treibung der Handelsgärtnerei wegen der Nähe
obiger Stadt. Es befindet ſich außerdem dabei
ein gut eingerichtetes Wohnhaus nebſt Stallge-
bäude zu einer Oekonomie und einer maſſiven
Scheuer, außerdem noch eine kleine Wohnung
mit Gehöfte. Nähere Auskunft darüber ertheilt
auf mündliche und portofreie Anfragen.

Der Qbkonom C. Reinicke in C Csthen.

L e ekSe TGefunden.
Derjenige, dem Namen nach unbekannte Herr

Oekonomie Verwalter, welcher den Verluſt ſeines

am 2. Auguſt c. in der Nähe von Sennewitz
verlornen Bournus hier angezeigt, kann denſel-
ben, da dieſer gefunden worden, gegen Erſtat-
tung der Jnſertionsgebühren wieder erhalten bei
dem Unterzeichneten.

Sennewitz, den 4. Auguſt 1852.
Hädicke, Schulze.

Soeben empfingen wir wieder:
Eiſenbahn-, Poſt und Dampfſchiff

Cours-Huch.
Herausgegeben von dem

Coursbüreau des Königl. General-Poſt-Amts.
Ausgabe für den Monat Auguſt.

Preis 10 Sgr.G. C. guapps Sort. „Buchhdlg.
(Schrödel Simon) in Halle.

Ein ſehr gut gehaltener Kochofen, auchHeizofen, ſteht veränderungswegen zu
Es verkaufen Leipziger Straße Nr. 396.

Ritter und Landgüter in reicher Auswahl,
mehrere davon in der Nahe von Halle, 2 bedeu-
tende Ziegeleien mit Oeconomie nahe bei Halle,

3 Waſſermühlen und 1 holländiſche Windmühle
mit amerikaniſchen Mahlgaängen, ganz nahe bei
Halle, 2 Brauereien, 5 Gaſthöfe, einer davon
in Halle, 2 Reſtaurationen, davon 1 vor einem
der halleſchen Thore, 4 Material u. 1 Schnitt-
handlung in Halle, Merſeburg, Wettin
und Löbejun, 1 Speditionsgeſchäft in Halle,
viele Häuſer in Halle, davon 2 mit bedeutenden
Braunkohlenfabriken, weiſt zum Verkauf nach

Carl Paetzoldt in Halle.

Fonds und Geld Cours.
o a

Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem.

S
Berlin, den 5. Auguſt. 7

59

Fonds Courſe.
reuß. freiwillige Anleihe 5 1033 1034Siaets Anleihe v. 1850. 43 1045

do. do. 1852. 44 5 SStaats Schuldſcheine 34
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50thl.. (1244
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 934
Berliner Stadtobligationen 41 105

do. do. 32 933 9324Kur und Neumärk. 341004 100
(Oſtpreußiſche 34 u 974S |pommerſche 34 100

S poſenſche
S

S S leſiſche 3 7 5
J ich L. B. v. St. gar. 5

Veſpreuſhiage 3498 Tr
Kur und Reumärk. 4 1014

S Pommerſche 4 1024 Le
T Poſenſche 72 Preußiſche 4 oRhein. und Weſtphäl. 4 F 100
S Sächſiſche 41021 101S Schleſiſche 1014 1014Schuldverſchr.d. Eichsf. Tilg. C. 4 D.
Preuß BankAnth.Scheine 1084

Friedrichsd'or 13r751 137Andere Goldmünzen A5 thlr. 11 104

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorſer 34 933
Bergiſch Märkiſche 55do. Prioritäts- 5 104do. do. II. Serie 5 10341023
Berlin Anhalt. Lit. A. u. 1334

do. Prioritäts-- 4101 100
Berlin Hamburger 105do. Prioritäts-- 44 1044do. do. II. Em. 45 103BerlinPotsd.- Magdeburger 863

do. Prior. Oblig.! 4 100;
do. do. 41 1023do. do, Lit. D. a (1013BerlinStettiner 148 148 àdo. Prior. -Obl.! 44 1043 104

C

Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem.,
BreslauSchweidn.-Freiburg 105104
Cöln-Mindener 484 (II13 àdo. Prior. Obl. 44 1035 1124do. do. II. Em 5 1054 104
Düſſeldorf-Elberfelder 924do. Prioritäts-- 4 983

do. Prioritäts 5
Magdeburg-Halberſtädter 1664
Magdeburg-Wittenberge Sdo. Prioritäts- 5 SWieder rekſche Märkiſche 34 100899

Prioritäts 4 10048 Prioritäts- 41 1035
do. Prior. III. Ser. 41 1035
d IV. Ser. 5 1054Zwergbahn.Oberſcheeſtſche Lit. A. 1734 1723

do. Lit. B. 31 1511Prinz Wilh. (Steele- Vohw.) 4274

do. Prioritäts 5 Sdo. II. Serie 455 SRheiniſche u (85a84do. (Stamm) Priorit. 4 95 94
do. Prioritäts-Obl. 4 2 Sdo. vom Staat gar. 34

RuhrortCref.KreisGladb. 34 924 91
do. Prioritäts 41StargardPoſen 34 94Thüringer 944 935do. Prioritäts- Obl. 45 1035

Wilhelmsbahn (CoſelOderb. 11344 à
do. Prioritäts 5 135Ausländiſche Eiſenb.-

Stamm Actien.
Amſterdam Rotterdam 4 3
Cöthen Bernburger 251
Krakau darſhleßſche 4 893Kiel Altona 1 4 1044re W 428 41ordbahn Friedr. ib.): 4Zarskoe Selo 28 37Ausländ. Prior. Actien.

Krakau-Oberſchleſiſche 4
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5104 S
KaſſenVereinsBank Aktien 4 l 1094

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

n.

Flügel Verkauf.Ein Flügel r Ortsveränderung wegen,

ſchleunig zum Verkauf Alter Markt Nr. 545,
in den drei Kronen, eine Treppe hoch.

Tivoli Cheater. Be
Sonntag den 8. Auguſt 1852: D

Zum erſten Male:
Wenn Leute Einquartierung haben.

(Seitenſtück zu: Wenn Leute Geld haben.“) gle
Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von Starke. jer

Anfang 6 Uhr. geDie Direction, ſern

33 flüTheater in Lauchstäclt.
Sonntag, den 8. Auguſt 1852: 3

Cetzte Vorſtellung. gen
Zum erſten Male: the

y zuGuten Morgen, Herr Fiſcher!
Vaudeville in 1 Aufzug von Friedrich. del

Vorher: diſcZum erſten Male:

v ichDer Salzdirector. ſta
Original Luſtſpiel in 3 Aufzügen von G. lich

zu Puttlitz,

Anfang 5 Uhr. eDie Direction. ar

v müſFamilien- Nachrichten. fizie
TodesAnzeige. übe

Jn der Nacht vom 27. zum 28. Juli endete
ein raſcher Tod in den Flammen das kraftvolle, b
thätige Leben unſeres Bruders Georg Brinck. e
mann in deſſen 23. Lebensjahre. Oekonomiever
walter auf der Domaine Groß Roſeburg be fäl
Barby unternahm er es, in jener Schreckens- S
nacht mit 14 braven Dienern aus eigenem An geſt
triebe in muthigſter, treueſter Pflichterfüllung die 25
Viehbeſtände zu retten da begrub das zu-
ſammenbrechende Gebäude ſie Alle in einem Gluth- tes
meere. Die Ehre allein iſt das einzige Mo- St
nument auf den Gräbern dieſer Muthigen und erſt

Getreuen! genDietenborn und Worbis imim Auguſt 1852. zweR. Brinckmann. E.
W. Brinckmann. Lied

Todes- Anzeige. W
Den am heutigen Tage Nachmittags 3 Uhr des

in faſt vollendeten 24. Lebensjahre nach 7mo- en
natlichen Leiden an der Abzehrung erfolgten ſanf Köp
ten Hintritt ihrer heißgeliebten jüngſten Schweſter, von
Chriſtiane Wilhelmine, zeigen theilnehmenden Sch
Verwandten und Freunden, mit der Bitte um unt
ſtilles Beileid, ergebenſt an. wur

Peißen, den 4. Auguſt 1852. glü
Die trauernden Geſchwiſter

üſtel. vſt „K ſchu

Getreidepreiſe. läß
Magdeburg, den 5. Auguſt. (Nach Wiſpeln.) ſein

Weizen 48 52 Thlr. Gerſte 32 34 Thlr. ſein
Roggen 38 46 Hafer CaſKartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 33 Thlr. Qu

S

h 4 t ſelSchifffahrts Nachrichten. dru
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer. Ka
Aufwärts, den 4. Auguſt. F. Seurig, Guter, v. urt

Magdeburg n. Dresden. nanDen 5S. Auguſt. F. Fincke, Nr. 49, fur C. Koch,
Guüter, v. Magdeburg n. Dresden. lan

Niederwärts, den 5. Auguſt. F. Andrege, che- che
miſche Fabrikate, v. Buckau n. Berlin. Derſelbe girt

v. Dresden n. Magdeburg. F. Foörſter, Un
esg

Magdeburg den 5. Auguſt 1852. jetz
m genBeilage. wel
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h Beilage zu Nr. 333 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonnabend den 7. Auguſt 1852.

—vÖ2a
Deutſchland.

den 4. Auguſt. Heute Vormittag gegen 10 Uhr iſt der
Herr Miniſter- Präſident Frhr. v. Manteuffel Excellenz wieder
nach Golßen gereiſt, von wo derſelbe gegen Mitte des Monats
(alſo nicht Anfangs September, wie die „N. Pr. Z.“ gemeldet.
Die Red.) hierher zurückzukehren gedenkt.

Die „N. Pr. Z.“ hat ſich in ihrer geſtrigen Nummer gemüßigt
geſehen, die Mittheilung des Jnhalts unſerer Erklärung über das be-
kannte Aktenſtück im „Morning Chronicle“ mit der Bemerkung zu be
gleiten, daß ſie dieſelbe gebe, „ohne irgend eine Verantwortlichkeit für
jene zu übernehmen.“ Wir erwidern darauf, daß für unſre Mittheilun-
gen die Verantwortlichkeit der „N. Pr. niemals für nothwendig
erachtet oder gefordert worden. Es iſt demnach die oben erwähnte be-
ſondere Erklärung des genannten Blattes mindeſtens eine ſehr über-

flüſſige. (R. Pr.Berlin, den 4. Auguſt. Von „wohlunterrichteter“ Seite geht den
„Hamburger Nachrichten die Mittheilung zu, daß am 10. Auguſt die
ſieben Koalitionsregierungen in Stuttgart eine Zuſammenkunft haben
werden, um eine Antwort auf die letzte preußiſche Erklärung zu bera-
then. Durch die Wahl des Ortes hoffe man Würtemberg wieder
zu gewinnen. Das „C.B.“ ſagt: man iſt jetzt mit verdoppeltem Eifer
bemüht, in Karl sruhe und Stuttgart gegen die preußiſche Han-
delspolitik einzunehmen. Man hält ſich jedoch würtembergiſcher wie ba
diſcher Seits ganz abgeſondert. Das Zuſtandekommen einer gemeinſa-

Berlin

men Erklärung der Koalition, zu der Würtemberg und Baden wohl
nicht mehr zu zählen ſind, wird immer ſchwieriger.

urg be

ſauf ſens das erſte am Oberrhein gefertigte vom Stapel gelaſſen.
n an
hweſter,
menden

Heſſen-Darm-
ſtadt nimmt in neueſter Zeit in der Koalition faſt die preußenfeind-
lichſte Stellung ein.

Jn Folge des gefaßten Bundesbeſchluſſes in Betreff des Per-
ſonals der deutſchen Marine, werden nur diejenigen Mann-
ſchaften beibehalten, die für die vollſtändige Abwickelung des Liquida-
tionsgeſchäfts unentbehrlich ſind; alle übrigen Beamte und Offiziere
müſſen ſich mit dem Nonaktivitätsgehalte begnügen. Ein Theil der Of-
fiziere wird, wie das „C.B.“ erfährt, von Preußen und Oeſterreich
übernommen werden. Den Beamten ſollen öſterreichiſcherſeits Zuſiche-
rungen gemacht ſein, doch ſoll deren Verwendung wohl weniger im öſter-

reichiſchen Marine Departement, als vielmehr in anderen Verwaltungs-
zweigen in Ausſicht geſtellt ſein.

Jm Laufe des vorigen Monats iſt die größte Zahl der Todes
fälle durch Hals und Lungenſchwindſucht, Abzehrung, Krämpfe und
Schlagflüſſe erfolgt. Von den 829 Perſonen, die im vorigen Monat
geſtorben ſind, war die eine oder andere der erwähnten Krankheiten bei
255 (beinahe z) die Todes Urſache. (N.-3.)

Düſſeldorf, den 3. Auguſt. Unſer wahrhaft glänzend ausgeſtatte-
tes Sängerfeſt, bei dem es ſich wieder einmal gezeigt hat, was unſere
Stadt auf dem Gebiete der Kunſt zu leiſten vermag, hat geſtern ein
erſtes Reſultat geliefert. Aus dem Kompoſitionskampf ſind fol-
gende Sieger hervorgegangen. Den erſten Preis erhielt: „Das Lied
im Weinhaus“, von H. Bönnicke, Organiſt in Quedlinburg; den
zweiten Preis das Lied: „Lebewohl“ (Chr. Schwab), komponirt von D.
E. Faißt, Muſik Direktor des Vereins für klaſſiſche Kirchenmuſik des
Liederkranzes in Stuttgart den dritten Preis „Der Käfer und die Blu
men“, von H. Veit in Prag.

Speyer, den 1. Auguſt. Geſtern wurde hier ein auf der Werfte
des Herrn Baumeiſters Haſſelberger erbautes Seeſchiff meines Wiſ-

Auch

König Ludwig, Königin Thereſe, der Großherzog und die Großherzogin
von Heſſen nebſt Gefolge wohnten auf ergangene Einladung dieſem
Schauſpiele bei. Die Zuſchauertribune war jedoch ſo überfüllt, daß ſie
unter der Laſt zuſammenbrach, wobei mehrere Perſonen leicht verletzt
wurden. Auch die Großherzogin Mathilde von Heſſen hat eine, jedoch
glücklicher Weiſe nur ganz unbedeutende Quetſchung erhalten. (Pf.

Aus Marburg vom Ende Juli meldet ein Korreſpondent der
„K. Z.“: Das zweite Mitglied des bleibenden landſtändiſchen Aus-
ſchuſſes, welches ſich flüchtigem Fuße befindet, Dr. Kellner, iſt ver-
läßlichen Nachrichten zufolge in NewYork angekommen, wohin ihm
ſeine Familie gefolgt iſt. Er ſoll aber durch die Haft geiſtig gebrochen
ſein und alle Politik abgeſchworen haben. Sein Befreier aus dem
Caſtell, der Sergeant Zinn, hat ſich, wie wir kürzlich aus ſicherer
Quelle erfuhren, noch vier Wochen nach Dr. Kellner's Flucht in Kaſ-
ſel verſteckt gehalten und arbeitet jetzt in London in einer großen Buch-
druckerei. Ebendaſelbſt verweilt bei Verwandten Fräulein Traz aus
Kaſſel, die den verunglückten Verſuch gemacht hat, den zum Tode ver-
urtheilten und zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigten Lieute-
nant v. Loßberg aus dem Caſtell zu befreien. Weiter lebt in Eng
land noch ein heſſiſcher Flüchtling, der Rechts Kandidat Heiſe, wel-
cher früher in Gemeinſchaft mit Kellner die berüchtigte „Horniſſe“ redi-
girte. Ungebrochenen trotzigen Muthes erwartet er einen baldigen
Umſchwung der Dinge und will daher in England ausharren. Für
jetzt hat er eine Lehrerſtelle an einem Privat Jnſtitut in Liverpool an
genommen. Dieſe Mittheilungen machte uns ein zuverläſſiger Reiſender,
welcher London vor Kurzem verlaſſen hat.

Kiel, den 3. Auguſt. Wir vernehmen ſo eben, daß der Ausführung
des Planes, die holſteinſchen Truppen nach Dänemark zu verlegen
und ſie durch national däniſche Truppen zu erſetzen, noch nicht Folge
gegeben werden dürfte; ob der Grund hierzu in äußeren oder inneren
Verhältniſſen liegt, iſt noch unbekannt. Dagegen ſoll beſchloſſen ſein,
die Garniſon in Altong um ein Bataillon zu vermehren und nach Rends-
burg ein ferneres national däniſches Bataillon zu verlegen. (H. C.)

Bremen, den 2. Auguſt. Der heutige Auswanderungs Expedi-
tionstag hat uns wieder circa 3000 Auswanderer gebracht.

Schweiz.
Neuenburg, den 1. Auguſt. Das neue Hochverrathsgeſetz,

das geſtern, wie ſchon gemeldet, von dem großen Rath mit allen
gegen 7 Stimmen (der royaliſtiſchen Oppoſitionsmitglieder) angenommen,
und zu deſſen ſofortiger Promulgirung der Staatsrath ermächtigt iſt,
definirt den Hochverrath als ein Einverſtändniß oder eine Verbindung
mit einer fremden Macht oder deren Agenten, zu dem Zweck, Feindſe-
ligkeiten gegen die Schweiz oder den Kanton hervorzurufen; ferner das
in oder außer dem Kanton ſtattfindende Streben nach Unterwerfung
des Kantons unter eine fremde Herrſchaft und nach ungeſetzlicher Ver-
faſſungsänderung. Das Geſetz unterſcheidet zwiſchen vollzogenen und
verſuchtem Hochverrath, und ſetzt auf erſtern 10 bis 20 Jahre Zucht
haus mit Zwangsarbeit und nachheriger Verbannung aus der Eidge-
noſſenſchaft, für minder gravirte Werkzeuge ebenfalls Verbannung und
2 bis 10 Jahre Zuchthaus. Der bloße Hochverrathsverſuch, das Kom
plott zwiſchen zwei und mehr Perſonen, erleidet ein bis fünfjährige
Zwangsarbeit nebſt Exil, und gleichmäßig wird die Aufreizung dazu in
Wort und Schrift beſtraft, wenn ſie von einem Anfang des Erfolges
begleitet iſt, andernfalls aber nur mit einer halb bis zweijährigen Ein
ſperrung. Befreit von dieſen Strafen ſind die erſten Anzeiger des Ver
brechens vor dem Beginn der Ausführung. Aufſtand und Rebellion
mit Waffen in der Hand werden angeſehen und beſtraft wie Hochver
rath. Die beiden letzten Titel beſprechen die Angriffe gegen die öffent
liche Ordnung und die Präventivmaßregeln gegen Hochverräther. Unter
letztern iſt bloß bemerkenswerth, daß die Adminiſtrativbehörde Hausſu-
chungen vornehmen darf, jedoch nur im Beiſein von zwei Tribunalmit-
gliedern oder des Friedensrichters, welcher Beiſtand nicht verweigert
werden darf.

Dänemark.
Kopenhagen, den 3. Auguſt. Die Angelegenheiten der däniſchen

Krone mit dem Herzog von Auguſtenburg in Betreff der früheren Güter
deſſelben in Schleswig ſind nunmehr definitiv geordnet worden, in
dem die betreffenden Akten jetzt auch vom Herzog unterzeichnet worden
und hier bereits angekommen ſind. Jn dieſer Angelegenheit hatten auch
geſtern Se. Hoh. Prinz Chriſtian von Glücksburg und Se. Durchlaucht
Prinz Friedrich von Heſſen Kaſſel eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem
König. Der König iſt darauf geſtern Abend wieder nach Skows
borg zurückgekehrt, wird aber Mittwoch wieder hierherkommen und am
Donnerſtag den 5. d. M. die hieſige Jnduſtrie- Ausſtellung eröffnen.

(Pr. 3.)
53 Vermiſchtes.

(23. Aufl.) Karl Maria von Weber.
S (25. Räthſel.)

Jch bin von Fleiſch und von Metalle,
Doch auch von Holz. Jch wohn' im Stalle
Gefangen frei, in hoher Luft,
Jm Waſſer, in des Kellers Gruft
Jch ſing' im Wald mit ſüßem Schalle,
Jch öffne mich zum reichen Schwalle,
Jch kreiſche quiekend, rufe friſch,
Verkünde mich mit lautem Knalle,
Und bin doch ſtummer als ein Fiſch;
Jch bin lebendig, ſchenke Leben,
Todt bin ich auch, um Tod zu geben
Und leb' ich ſchon als Muſelmann,
Den Weibern Freund, ein Feind der Reben,
Doch thut kein Pabſt mich in den Bann
Die Bibel ehrt mich nach Gebühren;
Denn, wie der beſte Pfarrer, kann
Jch Sünder bis zu Thränen rühren.
Oft bin ich prangend aufgeſtutzt,
Daß fürſtlich die Gewänder ſcheinen
Oft deckt ein Kittel mich von Leinen,
Wo kaum die alte Magd mich putzt. Freund, hab' ich dir genug gethan,
Jch diene dir zur leckern Speiſe, So ſag' mir, wie ich heiße, an!

Anm. Die Antwort erſt in zwei Tagen. Das Räthſel 22. iſt richtig ge
löſt von R. und T., und 23. von R. L e.

Jm Pariſer Jnvalidenhauſe befindet ſich jetzt ein 102 Jahre al
ter Soldat, der noch ſo kräftig wie der rüſtigſte Sechziger iſt.

Aus der Schweiz, den 2. Auguſt. Auf der viel beſuchten, 7790
Fuß hohen Furka, zwiſchen der Reusquelle und dem Rhonegletſcher,
iſt nun auch ein geräumiges Gaſthaus entſtanden, das einem ſchon
lange gefühlten Bedürfniſſe entſpricht. Es gehört dem Gaſtwirth Müller
in Hospenthal.

Jch diene dir zu Schutz und Kampf,
Begleite dich auf weiter Reiſe
Jch trag' oft Sporn nach Ritterweiſe,
Und bin der ſtolzeſte Hans Dampf;
Oft bin ich Sklav', oft Schach und Kaiſer,
Oft ein Prophet, ein ernſter Weiſer,
Der dir entdeckt, was du nicht weißt,
Ja, Dinge, die ihm ſelbſt verborgen.
Bald wird von mir die Welt durchreiſt
Kein Berg, kein Graben macht mir Sorgen,
Bald ſitz' ich feſt, wie eingeeiſ't;
Bald werd' ich von der Luft gehoben,
Und wiege kaum ein halbes Loth;
Bald martr' ich mich am Eiſenkloben
Bald bin ich ſchwarz bald bin ich roth:
w ſucht mich Mancher auf dem

ache
Bunt kenn' ich Manchen, der mich liebt
Und mir mit Freuden Futter giebt;
Roth bring ich Noth, ein Sohn der Rache



Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation am 5. Auguſt 1852.

Richtercollegium: Kreisgerichtsrath Stecher, Kreisrichter Winkler und
Oberger. Aſſeſſor Lindner.

taatsanwaltſchaft Referendar v, r o h
1. Die verehel. Handarbeiter Amalie Friederike Müller geb. Thürmer auKönnern, bereits dehegſe ehe ein di Kehlenplate der Maurermeiſter Frei-

muthſchen Erben in Könnern, wo ſie arbeitete, wiederholt Kohlen mit nach Hauſe
getragen und insbeſondere am Juli e. einen Kohlenſtein und 4 Korb voll Koh
ſenknorpel pon dort entwendet zu haben. Sie wurde wegen einfachen Diebſtahls
mit 8 Tage Gefängniß beßraft.

2. Der Schneidergeſ. Ot tmann aus Braunſchweig geſteht, von der Wittwe
Gebhardt hier 1 Thlr. geliehen zu haben unter dem Vorgeben ſeine Uhr auf der
Poſt dafür einzuloſen ſolche dann zu verkaufen und die Gebhardt zu befriedigen.
Er geat zu, daß ſich für ihn eine Uhr auf der Poſt nicht befunden, und daß er den
erhältenen Khaler dazu gebraucht, um Halle zu verlaſſen ſo wie daß er dieſes
Geld der Gebhardt nicht zurückgezahlt habe. Gegen ihn wird wegen Betrugs auf
14 Tage Gefangniß erkannt.

8. Dem Lokomotivführer Tuchſcherer hier entflog ein vom hieſigen Kaufmann
Schmidt erkaufter Kanarienvogel, nachdem er dieſen Vogel bereits 8 Wochen be
ſeſſen hatte. Drei Wochen nach dem Entfliegen wurde von dem p. LTuchſcherer in
der Wohnung des in der Nähe wohnenden Maurer Uhde von hier ein Kanarien
vogel angetroffen, den er mit Beſtimmtheit als den ſeinigen wieder erkannte, was
auch von Seiten des Kaufmann Schmidt geſchehen iſt. Der Augeklagte p. Ubde
behauptet daß ſeine Frau vor mehreren Wochen den in ſeiner Wohnung in Be
chlag genommenen Kangrienvogel von dem Vogelhändler Zabel hier gekauft habe,
ezterer aber daß dieſer Vogel der von ihm an die Frau Uhde verkaufte nicht

ſei. Der Uhde wurde wegen Unterſchlagung mit 1 Monat Gefängniß, Unterſagung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

4. Der Schneidergeſelle Johann Chriſtoph Friedrich Müller aus Wahren-
berg, noch nicht verurtheilt, hat nach den Ausſagen der Zeugen Schwarzkopf,

eiß und Bunk am 19. Juli e. auf der hieſigen Berliner Chauſſee einige unter
einem Baume liegende Kirſchen, dem Oebſter Schwarzkopf gehörig aufgeleſen und
ſofort verzehrt nach der Ausſage des Schwarzkopf auch von einem andern BaumeS hen abgepflüct und, darüber zur Rede geſetzt den Schwarzkopf mit dem

tocke ſeines Begleiters p. Bunck losgeſchlagen. egen Entwendung auf der
Stelle verzehrter Früchte, ſowie wegen vorſaätzlicher Mißhandlung eines Menſchen
wird der p. Müller zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

Der Handarbejiter Heinrich Bernhard Kloß aus Bennſtedt wird wegen
ſchweren Diebſtahls mit 23 Jahr Zuchthaus und der Handarbeiter Johann Wil-
elm Chriſtoph Raue daher wegen ſchweren Diebſtahls und zweier einfacher
iebſtäähle mit 2 Jahr 9 Monat Zuchthaus beſtraft beide aber unter Polizeiauf-

ſicht auf 3 Jahre geſtellt.
6. Der Handarbeiter Marxtin Fiedler aus Friedrichſchwerz, bereits beſtraft,

wird von der Anklage des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle freigeſprochen.

7. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit iſt die unverehelichte Friederike Wil-
helmine Karoline Kyritz aus Halle wegen gewerbsmäßiger Unzucht im Ruckfalle
mit 6 Wochen Gefängniß und Detention nach ausgeſtandener Strafe in einem
Arbeitshauſe belegt worden,

Bern, den 30. Juli. Die Regierungsſtatthalter von Neuenſtadt, Aarberg und
Aarwangen ſagen in ihren Erndteberichten an den Regierungsrath: Seit Men
ſchengedenken habe man die Feldfruchte nie ſo ſchön geſehen und bei günſtiger
Herbſtwitterung laſſe alles eine ſowohl an Qualität als Quantitaät ausgezeichnete
und reiche Erndte hoffen. Jm Getreide ſei zwar hier und da der Roſt aber von
keiner beſondern Bedeutung. Die Kartoffeln ſeien ſchmackhaft und geſund; ein
zelne Spuren der Krankheit ſcheinen ſich verlieren zu wollen. Seit 2 Tagen ha-
ben wir beſtandig Regen und man befürchtet wenn nicht ſchnell trocknes Wetter
wiederkehrt, Uebertreten der Gewaſſer. (Fr. P.,3.)
errreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Meteorologiſche Beobachtungen.

5. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,16 Par. L. 331,07 Par. L. 330,99 Par. L. 331,07 Par. L.

Dunſtdruck 4,39 Par. L. 4,35 Par. L. 5,14 Par. L. 4,63 Par. L.

Relat. Feuchtigk, 80 pCt. 43 pCt. 76 pCt. 66 pCt.
Luftwärme 11,8 Gr. Rm. 19,6 Gr. Rm. 14,4 Gr. Rm. 15,3 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Magdalene Lüttgau und Auguſt Tielebein

(Gröningen und Atzendorf).
c0 m Mut Otto Brauer und Marie Brauer, geb. Fesca

alle).
Geboren: Böttchermeiſter Karl Buhtz, ein Sohn (Magdeburg).

Ferdinand Tiede, ein Sohn (Berlin).
Geſtorben: Marie Lange, geb. Ulrich (Magdeburg).

Frau Haupt Zoll Amts Kontroleur Krüger, geb. Walther (Niet-
leben). Frau Karoline Legel, geb. Kratze (Halle). Fried-
rich Weitze (Sohn des Paſtor Weitze zu Belsdorf). Heinrich
Heinecke (Ulrich).

Bekanntmachung Myrthenbäume in Topfen und Kubeln, 1
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den Monat großer gefüllt blühender Jleander, ſowie

Auguſt 1852 eingereichten Taxen. Neuholländer Pflanzen, Camellien, Ro-
(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben.) ſen, Eriken und viele andere Topfgewachſe ſind

h e billig zu verkaufen im Krauſe ſchen Gartenunweit des Bahnhofes.Roggengebäck. r BGSSSCSCGSSGoOAluckcach'h!0'')h'?)0s

72 Getreidepreiſe.Wohnort. Name. Fm zenes Bret, et et ſchwache hat r re in den s. Auguſtpro Pfd. Pfol. pro Pfd. Sgr. Weizen loce nach r 5258
Roggen o. o. 40 44Sgr. Pf. ar. Pf. Sr. M. Loth Qut. 82pfd. pr. Auguſt 392 à 40 bz. u. B. 404 G.

a t e e 82pfd. pr. Sept. Okt. 39 à 394 bz. u. B. 394 G.1. Cönnern Berger 1 3 18 e her Stern 7 x be z B. 391 G.
rbſen Kochwaare 46Gerth. 1 61 1 31 18 Futterwaare 38 42Günther. 1 3 10 18 r loco 529 Zualitäterſte, große loco 34 37Hahnemann. e t 3 z6 Rüböl Auguſt 94 bz. u. G. 9 B.H arniſch, sen. F7.4 T. 77 pr. Auguſt Sept. 94 bz. u. G. 9 B.Harniſch, jun. 1 4 11 m 18 pr. Sept. October 9 bz. 944 B. 9 G.Kitzing. I 1 3 m 19 Set. November. 10 4 911 bz. u. G. 10 B.Knauff 1 6 141 418 Nov. December 104 à 107 bz. u. G. 104 B.Linke 7 1 1 11 18 2 e loco J w. G.77 e app. 8 B.Schmidt. 1 en eSchneider. 1 21 1 18 2 ZSpiritus wer 7 Faß 241 2 24 bz.

2. Löbejün. Berg, Guſt. 19 15 T Pr. Auguſt. 2342234322zvk u. V. 2146.Fauſt, Andr. 1 4 9 pr. Aug. Sept. 22 bz. 213 B. 214 G.Göſchke, Fr. 1 6 1 9 18 pr. Sept. Oktober 204 à 20 bz. u. G. 204 BHädicke, Andr. 21 1 47 pr. Oet. Rov 194 à 19 bz., B. u. G.Hudemganu. 1 Roggen feſt und neuerdings höher bezahlt. Spi-Hadicke, Friedd. 11 |xitus Anfangs animirt, ſpäter ſtille und niedriger.Laue, Anton. 1 3 149 118 Rüböl flau und biuliger
Rebentiſch, G. 1 31 1 I 18 Nordhauſen, den 3. Auguſt.Thümler, Fr. 1 3 m 10 9 T Thlr. Sgr. v Thlr. 15 Sgr.Thämler, E. 1 61 1 3 11 oggen x nGerſte 4 bis 1 20W et l a n d. z 0 e 1 3 1 7 r Le 7 26 x bis 1 r3. Wettin. Kertgatt Wittwe, e S 1 n I Winterſ. 3 v da J)riſtall, jun.. Leinſamen 2 10 biS Linſen bis 5G uery er 9 7 e 1 21 1 25 2 2 2r 7 nen is 5Rathmann, Wittwe 31 48 Gaien 8Roſenſeld, Bernh. 3 el pr. Ctr. Seinor 3 t Rübekuchen pr. Schock. 1 e 10chade, Wilh. 1 Da Bl Leinkuchen 20Schade, Ferd. 44 31 18 Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)Pirl, Friedr. 1 3 41 18 274 28 Thlr,

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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